
  
    [image: Cover Hell Mode: Unterforderter Hardcore-Gamer findet die ultimative Challenge in einer anderen Welt: Band 04. Im Vordergrund ist Sofi zu sehen, die sich verunsichert an die Brust fast. Im Hintergrund Allen welcher mit einem Arm nach vorne deutet. Beide sind von Flammen umhüllt.]
  

  
    [image: Farbseite 1; Allen und Cecile reiten zusammen einen riesigen Falken, der durch die Luft fliegt.]
  

  
    [image: Farbseite 2: Von links nach rechts zu sehen sind Cecile, Dogora, Allen, Helmios, Krenna, Sofi und Keel. Alle stehen nebeneinander, wobei Dogora eine Axt-artige Waffe von sich hält. Allen und Helmios sind leicht in den Vordergrund gerückt und stehen Rücken an Rücken nebeneinander. Allen hält sein Grimoire in einer Hand, Helmios sein Schwer in den Vordergrund von sich gestreckt. Weiter im Hintergrund hält Krenna ebenfalls ihr Schwert von sich gestreckt, daneben hat Sofi eine Hand in die Hüfte gestemmt. Ganz rechts ist Keel nur von der Seite zu sehen, wobei er eine große, weiße Jacke um seine Schultern gelegt hat, die ihn bis zum Kinn verdeckt.]
  

  Inhaltsverzeichnis


  
    	Cover


    	Farbseiten


    	Kapitel 1: Auf nach Rosenheim


    	Kapitel 2: Informationssammlung auf Schloss Latasch


    	Kapitel 3: Tiamo


    	Kapitel 4: Rosen, Herrscher über die Geister


    	Kapitel 5: Die Verteidigung von Tiamo


    	Kapitel 6: Die Militärkonferenz (Teil 1)


    	Kapitel 7: Eine Armee von einer Million


    	Kapitel 8: Die Strategiesitzung (Teil 2)


    	Kapitel 9: Überfall auf die Zitadelle Lapolka


    	Kapitel 10: Dämonenbekämpfung


    	Kapitel 11: Genug gebetet


    	Kapitel 12: Die Geschichte von Licht und Dunkelheit


    	Kapitel 13: Schlacht auf See


    	Kapitel 14: Die Verteidigung der Zitadelle Lapolka


    	Kapitel 15: Ein Tauschhandel


    	Kapitel 16: Der Kampf gegen Raycel, die Dämonengottheit


    	Kapitel 17: Unter dem Weltenbaum


    	Nebengeschichte 1: Raycels Vergangenheit


    	Nebengeschichte 2: Das Bankett der Geister


    	Nachwort


    	Über JNC Nina


    	Impressum

  


  Orientierungsmarken


  
    	Farbseiten


    	Inhaltsverzeichnis

  



  
    
      Kapitel 1: Auf nach Rosenheim


      „Wir müssen nach Rosenheim.“


      Rosenheim, das Land der Elfen, wurde gerade von der Armee des Dämonenfürsten angegriffen und hatte ein Hilfegesuch an Allen gerichtet. Als der Rektor bestätigte, dass die Hauptstadt bereits gefallen war und das Land kurz davor stand, vollständig überrannt zu werden, hatte Allen zugestimmt.


      „Leute, Rosenheim braucht uns“, wiederholte Allen.


      Sofi weinte vor Dankbarkeit. „Allen, ich bin dir ja so dankbar!“ Ob ihre Mutter, die Elfenkönigin, in Sicherheit war, war derzeit unbekannt.
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      „Warte mal, Allen!“ Cecile unterbrach ihn. „Was ist mit dem Zentralkontinent?“


      Ihre Sorge war verständlich: Zwei Millionen Monster standen kurz davor, auf die nördlichen Festungen von Giamut zu marschieren, und die Elfen, dieser wichtige Heiltrupp, waren von der Front abberufen worden.


      „Der Zentralkontinent hat den Helden ...“, antwortete der Schulleiter.


      „Was glaubst du, wie lang die Frontlinie ist?!“, brüllte ihm Cecile ganz aufgelöst entgegen.


      Und in der Tat, die Front, die sich beim Zentralkontinent von Ost nach West erstreckte, war sehr lang. Allein in der Hauptfestung waren mehr als hunderttausend Soldaten stationiert und es gab mehr als fünfzig Festungen entlang dieser Grenze. Jede davon gebaut, um der Invasion der Armee des Dämonenfürsten zu widerstehen. Aber gerade weil die Fähigkeiten des Helden begrenzt waren, hatte Ceciles Bruder Mihail sein Leben verloren. Es spielte keine Rolle, ob es dem Helden gelang, eine Festung zu verteidigen, wenn die anderen fielen ... es würde immer noch das Ende des Reiches von Giamut und des Zentralkontinents insgesamt bedeuten.


      „Aber wir ... Rosenheim hat nicht einmal einen Helden!“, setzte der Rektor noch einmal nach. Er sah abgehärmt und erschöpft aus. Vielleicht wollte er selbst auch wieder in seine Heimat zurückkehren.


      Cecile wandte sich an Allen. „Oh Allen, willst du wirklich nach Rosenheim?“ Sie sah ihn prüfend an, um zu verstehen, was er vorhatte.


      Ich will noch ein paar Infos mehr, aber ...


      „Wir haben wohl bei der aktuellen Lage keine andere Option.“


      „Du gehst also wirklich? Danke, Allen! Ich werde sofort ein schnelles magisches Schiff organisieren. Abfahrt ist morgen“, versprach der Schulleiter, der offensichtlich alle notwendigen Vorkehrungen treffen wollte, bevor Allen seine Meinung ändern konnte.


      Ach ja, es gibt magische Hochgeschwindigkeitsschiffe, die für Reisen zwischen den Hauptstädten verschiedener Länder und anderen Kontinenten gebaut werden.


      Es gab zwei Arten von Zauberschiffen: normale und Hochgeschwindigkeitsschiffe. Aufgrund der Dringlichkeit der Situation hatte der Schulleiter die Absicht, ein Hochgeschwindigkeitsschiff zu organisieren, auch wenn es exponentiell mehr Zaubersteine für den Betrieb benötigte. Allen und seine Freunde befanden sich derzeit im Königreich Latasch, südlich des Reiches von Giamut in der Nähe des Zentralkontinents. Sie würden einen Direktflug auf den Nachbarkontinent nach Rosenheim nehmen.


      „Übrigens, Herr Rektor, könnte ich weitere Informationen zum Stand des Kriegsgeschehens bekommen?“


      „Ja, natürlich. Frag mich, was immer du willst.“


      „Vorhin haben wir gehört, dass Rosenheim von einer Streitmacht von drei Millionen angegriffen wird und zehn Tage nördlich von Giamut eine weitere Streitmacht von zwei Millionen in Bereitschaft steht. Was ist mit Baukis?“


      Die Armee des Dämonenfürsten sollte zehn Millionen Soldaten entsenden, aber es waren nur fünf Millionen vorgesehen. Allen versuchte daher herauszufinden, was mit den restlichen fünf geschehen war.


      Der Schulleiter nickte und teilte dann mit, dass tatsächlich eine Truppe der Armee des Dämonenfürsten auf dem Weg nach Baukis war. Sie befand sich auf See, unweit der Festlandküste, und die Kämpfe waren noch nicht ausgebrochen.


      Die Truppenstärke der Armee des Dämonenfürsten


      Rosenheim: 3 Millionen


      Zentralkontinent (Giamut und verbündete Nationen): 2 Millionen


      Baukis: 1 Million


      Reservisten: 4 Millionen


      Meruru, die aus Baukis stammte und die ganze Zeit besorgt gewirkt hatte, murmelte leise: „Eine Million für Baukis ...“ Ihr Vater war ein rangniedriger Offizier, der sich in diesem Moment an Bord eines Marineschiffes befand.


      „Ich verstehe. Baukis wird dieses Jahr doppelt so stark angegriffen“, überlegte Allen laut.


      Und anders als auf dem Zentralkontinent und in Rosenheim findet der Kampf gegen Baukis auf offener See statt.


      Aktuelle Lage im Reich Baukis


      Eine Streitmacht von 10.000 Golems verhindert, dass die Armee des Dämonenfürsten auf dem Kontinent landet.


      Die Armee des Dämonenfürsten will die Golems zahlenmäßig überwältigen. Das Gefecht findet auf dem Meer statt (unter Beteiligung von Merurus Vater).


      Die Überzahl erschöpft zwar auch das Heer des Dämonenfürsten, aber die Tatsache, dass sie in doppelter Stärke angreifen, zeigt, wie ernst es ihnen in diesem Jahr ist.


      Auch Baukis wünscht Verstärkung.


      Nachdem er alles, was er über die aktuelle Situation in Baukis wusste, mitgeteilt hatte, wandte sich der Schulleiter an Meruru. „Und Meruru ...“


      „Ja?“


      „Dein Land hat deine Rückkehr angeordnet.“


      „Aber!“


      Offenbar hatte Meruru vorgehabt, mit dem Rest der Hardcore Gamer nach Rosenheim zu gehen. In dem von Latasch erlassenen königlichen Edikt waren jedoch nur Allen, Krenna, Cecile, Dogora und Keel namentlich aufgeführt. Sofi und Meruru, die aus Rosenheim bzw. Baukis kamen, wurden nicht erwähnt.


      Der Schulleiter hatte es zwar als „Bitte“ formuliert, um Allen nicht vor den Kopf zu stoßen, aber es war keine Bitte, sondern ein ausdrücklicher Befehl seines Königs. Allen war der König völlig gleichgültig, aber weder sah er einen besonderen Grund zur Befehlsverweigerung, noch wollte er Ceciles Familie Probleme bereiten.


      Nein zu sagen ist keine Option, wenn es sich um einen buchstäblichen königlichen Erlass handelt.


      Als der jetzige König noch Kronprinz war, hatte Allen seine Aufmerksamkeit erregt ... im negativen Sinne. Nur Adlige waren verpflichtet, auf dem Schlachtfeld zu kämpfen, aber der König hatte sich die Mühe gemacht, durch einen königlichen Erlass sicherzustellen, dass auch Allen in das inzwischen zerfallende Rosenheim ziehen würde.


      Hasst er mich wirklich so sehr?


      In Wirklichkeit war es dem König ziemlich egal, ob Allen im Kampf umkam. Deshalb beschloss Allen ihm zufleiß, auf jeden Fall gesund und munter zurückzukehren, um dann dem König einen Besuch abzustatten und es ihm unter die Nase zu reiben.


      Mit einem inneren Seufzer wandte er sich jedoch nun an den Schulleiter. „Gehe ich recht in der Annahme, dass der Befehl zur Rückkehr nicht nur für Meruru, sondern für alle Zwergenschüler gilt?“


      „Das ist richtig. Rosenheim hat auch alle Elfenschüler nach Hause beordert.“


      Auch Elfen und Zwerge, die in andere Länder als das Königreich, zum Beispiel in das Kaiserreich, gezogen waren, hatten über die Dekane ihrer jeweiligen Akademien ähnliche Anweisungen zur Rückkehr erhalten. Aufgrund des von der Allianz der fünf Kontinente geschaffenen Systems „Ein Land – eine Akademie“, gab es in jedem Land des Zentralkontinents eine Akademie.


      Angesichts der Krise, in der sich Rosenheim befand, würden die elfischen Studenten höchstwahrscheinlich sofort an die Front geschickt werden, sobald sie nach Hause zurückkehrten.


      Okay, jetzt verstehe ich die Situation an allen drei Fronten. „Was ist denn das eigentliche Ziel des Dämonenheers?“


      „Ihr ... Ziel?“ Nach einer Pause fragte der Schulleiter: „Was glaubst du denn, ist ihr Ziel?“


      Ach komm. Natürlich haben die ein Ziel! Nachdem sie sich die Mühe gemacht haben, so eine Riesenanzahl Soldaten zu mobilisieren und alles so genau zu timen.


      Der Schulleiter dachte so lange nach, dass Allen schon einhaken wollte, um ihm auf die Sprünge zu helfen. Er hielt sich jedoch zurück.


      „Allen, hast du kapiert, was der Dämonenfürst will?“ Zum Glück verstand Cecile immer schnell, wenn es um Strategie ging. „Ich bin mir nicht sicher, aber glaubst du, dass die Armee des Dämonenfürsten den drei Fronten eine Rangfolge zugewiesen hat?“


      Allen nickte. „Ihre Armee ist riesig, aber ihre Zahl ist immer noch begrenzt. Ich habe keine Ahnung, wie viele Truppen sie insgesamt haben, aber sie haben in den letzten fünf Jahren seit dem Erscheinen des Helden zehn Millionen mobilisiert. Wenn die Armee diesmal scheitert, hat sie viel Zeit und Mühe vergeudet. Da ist es nur logisch, dass sie ihre Verluste so gering wie möglich halten wollen.“


      „Sie wollen also das Beste draus machen.“


      „Ganz genau. Zehn Millionen mögen viel klingen, aber das ist bei Weitem nicht genug, um alle drei nördlichen Kontinente auszulöschen. Ich nehme an, die Armee des Dämonenfürsten weiß das, und sie weiß auch, wie schwierig es ist, auf den Zentralkontinent vorzudringen, solange sie noch vollständig von den Heilgeschwadern der Elfen unterstützt wird.“


      Allen berichtete sachlich, um niemanden mit den blanken Zahlen zu überwältigen. Was die Kampfkraft betraf, so waren Soldaten mit Talent stärker als die Monster des Rangs B, die die überwältigende Mehrheit der Armee des Dämonenfürsten ausmachten. In Rosenheim gab es etwa zwei Millionen Soldaten mit einem Talent. Natürlich hätte ein durchschnittlicher Ein-Stern-Soldat große Schwierigkeiten, gegen ein A-Monster zu kämpfen, aber solche Wesen machten nur etwa ein Prozent der gesamten Armee aus.


      Cecile nickte verständnisvoll. „Ich verstehe. Du meinst also, sie bräuchten viel mehr, um die Welt auszulöschen.“


      Daher hatte die Armee eine Strategie entwickelt, die ihre Angriffe zunächst auf Rosenheim konzentrierte. Dies würde die Elfen dazu veranlassen, nach Hause zurückzukehren und den Zentralkontinent zu verlassen, was wie beabsichtigt gerade der Fall war. Nach der Vernichtung der Elfen konnte sich die Armee dann in aller Ruhe dem Zentralkontinent widmen.


      Dies würde wiederum zum Zusammenbruch der Fünf-Kontinente-Allianz führen. Denn obwohl Rosenheim kurz vor der Vernichtung stand, hatte es beschlossen, seine Truppen ohne ein ordentliches Verfahren zurückzurufen. Das war im Grunde ein Bündnisbruch. Selbst wenn es ihm gelänge, diese Krise zu überstehen, wären seine Beziehungen zu den anderen Nationen der Welt unwiederbringlich zerrüttet. Vielleicht würde es nie wieder Hilfe erhalten, selbst wenn es erneut in einen Krieg verwickelt würde.


      Nach dem Zusammenbruch der Fünf-Kontinente-Allianz würde sich die Armee des Dämonenfürsten wahrscheinlich auf Giamut konzentrieren, den Anführer des Bündnisses, der den Zentralkontinent repräsentierte. Nach dem Verlust seiner elfischen Heiler wäre diese Supermacht viel leichter zu vernichten.


      Baukis, das Land, das bisher den größten Widerstand geleistet hatte, blieb daher als Letztes übrig. Obwohl es einige Golems auf den Zentralkontinent geschickt hatte, um die dortigen Kriegsanstrengungen zu unterstützen, war die große Mehrheit der Baukis-Golems noch in der Lage, ihren Heimatkontinent zu verteidigen. Doch nachdem sie Rosenheim und Giamut ausgeschaltet hatten, konnte die Armee des Dämonenfürsten ihre Kräfte bündeln und diese letzte Bastion einfach durch ihre schiere Übermacht überwältigen.


      Allen hatte Krenna und die anderen schon längst in seinem Erklärungssermon verloren ... die Einzige, die ihm noch folgen konnte, war Cecile, die mit ihm Kriegstaktik- und Strategiekurse besucht hatte. „Und die vier Millionen Reservisten werden je nach Bedarf an die drei Fronten geschickt?“


      „Ich denke schon.“ Allen nickte. „Wenn die derzeitigen Truppen, die Rosenheim und den Zentralkontinent angreifen, ausreichen, vermute ich, dass sie alle vier Millionen nach Baukis schicken werden, um die eine Million, die bereits dort ist, zu verstärken.“


      „Und wenn diese Reservisten die Front des Zentralkontinents unterstützen, würde Giamut gegen insgesamt sechs Millionen kämpfen?“


      „Wenn es dazu käme, dann ja.“


      Die Reservisten würden höchstwahrscheinlich in der Reihenfolge ihrer Priorität entsandt werden. Wenn Allen und seine Freunde nur Däumchen drehten, während die Armee des Dämonenfürsten Rosenheim auslöschte, dann würden dieselben Kräfte als Nächstes den Zentralkontinent ins Visier nehmen.


      Aus diesem Grund beschloss Allen, nach Rosenheim zu gehen. Die Rettung Rosenheims könnte sehr wohl der Schlüssel zur Rettung des Zentralkontinents sein – und damit auch der ganzen Welt.


      Keel, der die ganze Zeit über geschwiegen hatte, meldete sich schließlich zu Wort. „Aber trotzdem, was soll Giamut ohne Heiler gegen zwei Millionen Monster ausrichten?“


      Er war nicht dagegen, nach Rosenheim zu gehen, aber ihm war klar, dass, wenn nichts unternommen würde, bald viele Soldaten an der Front von Giamut ihr Leben verlieren würden. Selbst wenn die Hardcore Gamer Rosenheim retteten, bestand die Möglichkeit, dass sie nach Hause zurückkehrten und Giamut bereits in Trümmern vorfänden.


      „Was das angeht ... ich hab da so eine Idee.“ Allen grinste.


      Dogora spürte, dass Allen noch einen Trumpf in der Hinterhand haben musste. „Wir können dem Zentralkontinent nicht persönlich helfen, aber meinst du, wir können etwas anderes für sie tun?“


      „Ganz genau. Es ist bei Weitem kein narrensicherer Plan, aber ich habe vor, Recovery-Gegenstände an die Front des Zentralkontinents zu schicken.“ Allen holte ein Blatt des Lebenslaubs hervor, das aus einer Beschwörung des Rangs E hergestellt worden war, und zeigte es allen.


      Cecile ging ein Licht auf. „Ah, das wird sie also anstelle der Elfen heilen.“


      „Aha. Recovery-Gegenstände.“ Der Schulleiter untersuchte das Blatt genau, als es ihm in die Hände fiel. „An der vordersten Front sind Recovery-Gegenstände durchaus schon vorhanden.“


      „Mit einem von ihnen kann man die Gesundheit aller Soldaten auf einer Fläche wie dem Übungsplatz der Akademie um 1000 wiederherstellen.“


      „Tausend?! Und das auf einer so großen Fläche?!“


      Es gab einen Grund, warum der Schulleiter so überrascht war. Je höher das Level eines Klerikers war, desto größer war der Bereich, den er auf einmal heilen konnte. Doch selbst ein Kleriker mit Heilmagie Level 6 konnte nur eine Menschenmenge in einem Bereich heilen, der so groß war wie ein 25-Meter-Becken im Schwimmbad. Und doch hatte Allen gerade behauptet, dass ein einziges Blatt des Lebenslaubs ein Vielfaches dieser Fläche heilen könne. Da die Heilmagie von der Intelligenz abhing, könnte ein Kleriker mit dem höchsten Level natürlich weit mehr als 1.000 HP heilen.


      „Ich habe 600.000 davon“, fügte Allen hinzu. „Wenn die alle an die Giamut-Front geschickt werden, könnte ich mir vorstellen, dass sie den Truppen helfen würden, noch eine ganze Weile zu kämpfen.


      „Du hast sechshu... Hä? Ist das dein Ernst, Allen?!“


      In den letzten anderthalb Jahren hatte Allen tatsächlich 650.000 Stück des Lebenslaubs hergestellt. Es hatte eine Zeit gegeben, in der er mehr Zaubersteine bekommen hatte, als er für die Herstellung des Laubs verwenden konnte, aber das hatte sich geändert, als er das Expressbeschwören erlernt hatte. Von den 650.000, die er seitdem hergestellt hatte, bot er nun an, 600.000 auf den Zentralkontinent zu schicken, um die abziehenden Elfentruppen zu ersetzen.


      „Ja“, bestätigte Allen und nickte. „Ich werde sie nachher vorbeibringen.“


      „Verstanden. Ich sorge dafür, dass genug Platz dafür zur Verfügung steht.“


      „Vielen Dank. Um sie effektiv nutzen zu können ... Darf ich die Landkarte sehen? Also, es gibt mehr als fünfzig Festungen entlang der Frontlinie. Aber ich nehme an, dass nur zehn davon die zusätzliche Heilung benötigen ... nun, abzüglich der Festung, in der der Held stationiert ist, sind es neun. Und alle neun können in acht Tagen mit einem magischen Schiff erreicht werden.“


      Wenn die Armee des Dämonenfürsten noch mindestens zehn Tage entfernt war, wäre es möglich, das Lebenslaub zu den entsprechenden Festungen zu bringen, bevor die Gefechte ausbrachen.


      Allen fuhr mit seinen Ausführungen fort. Er stellte die Hypothese auf, dass der Vormarsch des Dämonenheeres diesmal alle Kräfte umfasste, die sie in den letzten Jahren mobilisiert hatten. Der Grund, warum er sich der Zahl zehn so sicher war, lag darin, dass, wenn das Heer tatsächlich die Hauptstadt von Giamut einnehmen wollte, die Marschroute weitgehend feststand und höchstens zehn Festungen betroffen sein würden.


      Der Held war in der Lage, flächendeckend Heilmagie einzusetzen und besaß einen Mana-Recovery-Ring, sodass die Festung, in der er stationiert sein würde, keine Recovery-Gegenstände benötigen würde. Als grobe Schätzung, basierend auf der effektiven Reichweite des Lebenslaubs, würden die Festungen wahrscheinlich etwa zehntausend pro Tag verbrauchen.


      Er verstand jetzt, worauf Allen hinauswollte, aber der Schulleiter war immer noch skeptisch. „Die reichen für zwei Monate.“


      „Korrekt“, stimmte Allen zu. „Und deshalb müssen wir die Situation in Rosenheim innerhalb von zwei Monaten drehen.“


      Rosenheim stand am Rande des Zusammenbruchs, Giamuts Schicksal war ungewiss, und Baukis hatte alle Hände voll zu tun. Selbst nachdem er so viele Recovery-Gegenstände nach Giamut geschickt hatte, wusste Allen, dass Rosenheim schnell gerettet werden musste. Wenn die oberste Priorität der Dämonenfürst-Armee wirklich Rosenheim war und sich die Lage an dieser Front änderte, würde dies unweigerlich Auswirkungen auf den Zentralkontinent haben.


      Natürlich kämpfen wir gegen Gegner, die selbst denken und intrigieren können. Nach allem, was wir wissen, könnte der Zentralkontinent ihre oberste Priorität sein und es war reines Glück, dass sie in Rosenheim so reibungslos vorankamen. Und natürlich kann sich alles ändern, je nachdem, wie sich Giamut verhält. Die werden nicht einfach auf seinen Untergang warten.


      Es herrschte Krieg und es gab einen Gegner. Es war unmöglich, genau vorherzusagen, wie sich die anderen verhalten würden.


      „Hat Giamut schon den Notstand ausgerufen?“, fragte Allen den Schulleiter.


      „In der Tat. Der Kaiser von Giamut hat ihn vor einiger Zeit verkündet.“


      Herrscher wie Könige und Kaiser hatten die Macht, einen Ausnahmezustand auszurufen. Wenn sie das taten, galt die Wehrpflicht auch für Bürgerliche und Leibeigene, nicht nur für den Adel. Dies barg die Gefahr, dass sich in der Masse eine explosive Unzufriedenheit, vielleicht sogar ein Aufstand bildete. Der Notstand wurde nur dann ausgerufen, wenn die Nation wirklich in Gefahr war ... so wie jetzt in Giamut. Es war also der letzte Trumpf, den ein Land aus dem Ärmel schütteln konnte.


      Das Kaiserreich Giamut mobilisierte alle Reservisten, pensionierten Soldaten wie auch Freiwillige und Wehrpflichtige, um seine Truppen zu verstärken. Diejenigen, die keine weitere Ausbildung benötigten, wie die Reservisten und Rentner, würden innerhalb eines Monats stationiert werden.


      Ganz Giamut weiß also bereits, dass es sich im Ausnahmezustand befindet. Wie nicht anders zu erwarten in einer Welt mit magischen Mitteln zur sofortigen Kommunikation. Hmm, also werden die Frontlinien innerhalb des nächsten Monats verstärkt werden.


      „Trotzdem, sechshunderttausend von so wunderbaren Gegenständen herzustellen ... Liegt das an deiner Kraft als Beschwörer?“, fragte der Schulleiter Allen. Wenn das stimmte, bedeutete das, dass ein einziger Beschwörer die Macht hatte, den Ausgang einer Schlacht im Alleingang zu verändern.


      „Nein, die sind nicht durch die Kraft des Beschwörers entstanden.“


      „Hm?! Was zum Teufel sagst du da, Allen?!“, rief Dogora.


      Obwohl sie das meiste von dem, was gerade gesagt worden war, nicht verstehen konnten, wussten Dogora und die anderen Hardcore Gamer ohne Zweifel, dass Allen das Lebenslaub hergestellt hatte. Sogar beim Erforschen der Dungeons hatten sie gesehen, wie er in den Pausen einen Blumentopf herausnahm, um mehr von ihnen herzustellen. Zurzeit trugen alle Gamer, Dogora natürlich eingeschlossen, einige davon in dem magischen Werkzeug, das sie bei sich trugen.


      „Das ist ein Elfenelixier, das von den Rosenheimer Elfen hergestellt wurde“, sagte Allen und sprach es sorgfältig aus. „Es ist ihnen gelungen, einen Weg zu finden, es in großen Mengen zu produzieren, obwohl die Wirksamkeit dadurch stark nachgelassen hat.“


      „Elfenelixiere? Das da?“


      Damals, als Allen gegen Helmios gekämpft hatte, hatte Helmios gesehen, wie Allen einen Segen der Erde benutzte, und hatte ihn mit einem Elfenelixier verwechselt. Allen nutzte nun den Spielraum, den er dadurch hatte, dass niemand sonst mit den Fähigkeiten eines Beschwörers vertraut war.


      Wenn die Reaktion des Helden aufrichtig war, dann kann das echte Elfenelixier wahrscheinlich auch wirklich verlorene Gliedmaßen heilen.


      Als Mitglied der elfischen Königsfamilie wusste Theodojiil jedoch, wie das echte Elfenelixier aussah. Er wollte Allens Behauptung gerade infrage stellen, als Sofi plötzlich das Wort ergriff. „Es ist, wie Allen sagt“, bestätigte sie. „Dies ist zweifellos ein Elfenelixier.“


      „Hoheit, was ...“


      Mit perfektem Timing fügte Sofi hinzu: „Dafür, dass Rosenheim alle seine Leute zurückbeordert hat, schickt es als Ersatz diese Elfenelixiere. Stimmt doch, Allen?“ Sie fragte wie eine Schülerin, die auf die Bestätigung ihres Lehrers für die richtige Antwort wartete.


      „Genau, Sofi. Denn Rosenheim hat den Wert des Bündnisses nicht vergessen.“


      Die Armee des Dämonenfürsten hatte gehofft, dass der Rückzug der elfischen Streitkräfte zum Zusammenbruch der Fünf-Kontinente-Allianz führen würde. Nach dem Wegfall dieses internationalen Zusammenschlusses wäre jedes Land viel leichter zu erobern. Die Einführung der sogenannten Elfenelixiere würde Giamut jedoch einen ganz anderen Eindruck vermitteln.


      Da der Dämonenfürst immer noch auf freiem Fuß ist, halte ich es für das Beste, die Allianz vorerst intakt zu halten. 


      So wie Allen es sah, würde diese Organisation nach dem Tod des Dämonenfürsten zu einer Organisation werden, in der eine Handvoll Supermächte über zahllose andere, weniger mächtige Länder herrschte. Im Moment war sie jedoch noch notwendig.


      „Wie brillant, Allen!“ Sofi schwärmte. „Rosenheim ist gerettet, Giamut ist gerettet, und sogar die Allianz ist gerettet!“


      „Natürlich ist der Plan, den ich beschreibe, eine Gegenmaßnahme, die nur auf dem beruht, was ich bisher gehört habe“, warnte Allen. „Die Situation kann sich immer noch schlagartig ändern.


      Die Dinge würden sich wahrscheinlich zunächst im Sinne der Allianz entwickeln. Schließlich würde die Armee des Dämonenfürsten in der Annahme angreifen, dass der Zentralkontinent ohne die elfischen Heiler keine Unterstützung bei der Heilung hätte, stattdessen aber mit Giamuts Streitkräften konfrontiert werden, die über sechshunderttausend Lebenslaub-Blätter verfügten. Die Armee des Dämonenfürsten würde früher oder später dahinterkommen und ihre Taktik entsprechend anpassen. Sollte es Allen und seinen Freunden gelingen, Rosenheim zurückzuerobern, könnte auch die Front auf dem Zentralkontinent in Mitleidenschaft gezogen werden. Es wäre töricht zu erwarten, dass alles gut geht.


      Und genau deshalb brauchen wir eine Versicherung.


      Während Allen grübelte, was er sonst noch tun könnte, verstand der Schulleiter nun, worauf Allen und Sofi hinauswollten. „Vielen Dank. Diese Recovery-Gegenstände werden eine enorme Hilfe sein.“


      „Denk dir nichts dabei. Ich bitte nur darum, dass sie in Zukunft ‚Elfenelixier‘ genannt werden.“ Dann wandte sich Allen an Meruru, die den Blick gesenkt hatte, seit sie gehört hatte, dass sie nach Hause zurückkehren sollte. „Meruru, wir kommen trotzdem im April nach Baukis. Wir haben ein Versprechen gegeben, und ich habe vor, es zu halten.“


      „Hm?“


      „Wir werden uns so schnell wie möglich um die Armee des Dämonenfürsten kümmern und dann gemeinsam den Rang-S-Dungeon in Baukis angreifen!“


      „O... Okay.“


      „Da du wahrscheinlich auch an die Front geschickt wirst ... hier, nimm noch ein paar Elfenelixiere.“


      Das Zwergenmädchen besaß das Talent eines magischen Felsengenerals, das es ihr ermöglichte, Golems bis zum Mithrilgrad zu kommandieren. Die Wahrscheinlichkeit, dieses Talent zu bekommen, war eins zu zehn Millionen. Gleichzeitig machte dieses Talent es sehr wahrscheinlich, dass sie als Soldatin in der Schlacht eingesetzt werden würde. Deshalb überreichte Allen ihr zusätzlich zu der Anzahl, die sie normalerweise als Mitglied der Gamer erhielt, weiteres Lebenslaub. Er nannte es dabei ausdrücklich „Elfenelixiere“.


      Ach ja, ich sollte ihr auch Mana-Recovery-Gegenstände geben. Ich bin sicher, die Kriegssituation würde sich mit tausend Samen der Magie ändern.


      Was die Soldaten, die auf dem Zentralkontinent kämpften, am meisten brauchten, waren Gegenstände zur Wiederherstellung von HP. Im Gegensatz dazu wurde Baukis von Golems beschützt, die vom Mana ihrer Herren lebten und daher Gegenstände zur Wiederherstellung von Mana benötigten.


      „Danke ... du ...“


      Als Allen ihr einen prall gefüllten Beutel mit Samen der Magie reichte, bedankte sie sich noch einmal bei ihm, und die Tränen liefen ihr über das Gesicht. Sie fühlte sich zutiefst verpflichtet, denn nicht nur, dass sie bisher keinen nennenswerten Beitrag zu ihren Dungeon Raids hatte leisten können, nun verließ sie auch noch vorübergehend die Gruppe und fühlte sich deshalb schuldig.


      Keel meldete sich wieder zu Wort. „Ich möchte sicherstellen, dass Nina weiß, was los ist.“


      „Ja, stimmt.“ Allen nickte. „Wir sollten uns gebührend von den Leuten in der Basis verabschieden.“


      Die Hardcore Gamer beschlossen, nach Hause zurückzukehren und sich zunächst von Nina, Keels jüngerer Schwester, und den Bediensteten zu verabschieden, die fast schon zur Familie geworden waren, bevor sie sich auf den Weg zum Schlachtfeld machten.


      ***


      Der Tag verging, und die meiste Zeit wurde mit den Vorbereitungen für die Reise nach Rosenheim verbracht. Der Schulleiter hatte versprochen, Proviant und andere notwendige Ausrüstung zu besorgen, aber Allen musste noch viel vorbereiten.


      Es war möglich, dass die Gruppe nach fast zwei Jahren in dieser Stadt nie wieder dorthin zurückkehren würde. Irgendwie war der Gedanke sehr ergreifend. Im Krieg gab es keine Absolutheit und keine Garantie, dass sie gewinnen würden. Die überwiegende Mehrheit der Bewohner dieser Stadt hatte nicht die geringste Ahnung von dem Dämonenfürsten und lebte einfach ihr Leben wie immer. Und Allen wollte alles tun, damit das so blieb.


      Keel erklärte Nina und seinen Dienern die Situation. Nina sah ziemlich geschockt aus, aber sie schaffte es, mit Tränen in den Augen zu lächeln und zu sagen: „Bitte komm gesund zurück!“ Als Folge von Keels Abreise würden Nina und die Dienerschaft ein Jahr früher in die Obhut von Graf Hamilton kommen.


      Allen hatte die Absicht, die Sache in Rosenheim so schnell wie möglich zu einem Ende zu bringen, aber er hatte keine Möglichkeit, sicherzustellen, dass alles so ablief, wie er es wollte. Deshalb war er, sobald er am Vortag das Büro des Schulleiters verlassen hatte, zu Rifol gegangen und hatte ihm alles erklärt. Schließlich hatte er mit dem Sohn des Grafen Hamilton zwei Jahre die Schulbank gedrückt. Rifol hatte ihm geantwortet: „Ach komm. Wir sind Freunde. Das ist überhaupt kein Problem“, und sich dann sofort auf den Weg gemacht, um die notwendigen Vorbereitungen zu treffen.


      Allen war bewusst, dass ihm Rifol einen Gefallen getan hatte. Er machte sich eine gedankliche Notiz, sich nach dem Krieg zu revanchieren.


      ***


      Allen machte sich auf den Weg in die Außenbezirke von Akademia und schlug sein Grimoire auf, um die Werte, Skills und erweckten Skills der Beschwörungen des Rangs B, die ihm nach Erreichen des Beschwörungslevels 7 zur Verfügung standen, gründlich zu überprüfen.


      


      Status von Insekt B (Ameise)


      Art: Insekt 


      Rang: B 


      Name: Aripon 


      HP: 2.600 


      Mana: 1.000


      Angriff: 2.400 


      Zähigkeit: 3.000 


      Wendigkeit: 3.000 


      Intelligenz: 2.000 


      Glück: 1.800 


      Segen: Ausdauer 100, Wendigkeit 100 


      Fähigkeit: Ameisensäure 


      Erweckter Skill: Reproduzieren


      


      Status des magischen Tieres B (Cerberus)


      Typ: Tier 


      Rang: B 


      Name: Kerolin


      HP: 3.000 


      Mana: 1.000 


      Angriff: 3.000 


      Zähigkeit: 2.700 


      Wendigkeit: 2.800 


      Intelligenz: 2.000 


      Glück: 1.400 


      Segen: HP 100, Angriff 100 


      Skill: Dreifachbiss 


      Erweckter Skill: Neunfachbiss 


      


      Status von Vogel B (Greif)


      Art: Vogel 


      Rang: B 


      Name: Greif 


      HP: 2.000 


      Mana: 1.000 


      Angriff: 2.000 


      Zähigkeit: 2.300 


      Wendigkeit: 3.000 


      Intelligenz: 3.000 


      Glück: 2.400 


      Segen: Wendigkeit 100, Intelligenz 100 


      Skill: Fliegen 


      Erweckter Skill: Jet


      


      Status von Kraut B (Pfirsich)


      Art: Kraut 


      Rang: B 


      Name: Momoko 


      HP: 100 


      Mana: 3.000 


      Attacke: 100 


      Zähigkeit: 100


      Wendigkeit: 100 


      Intelligenz: 100 


      Glück: 3.000 


      Segen: Mana 100, Glück 100 


      Skill: Segen der Erde 


      Erweckter Skill: Segen des Himmels 


      


      Status von Stein B (Mithril-Rüstung)


      Art: Stein 


      Rang: B 


      Name: Spiegel 


      HP: 3.000 


      Mana: 1.000 


      Angriff: 2.800 


      Zähigkeit: 3.000 


      Wendigkeit: 2.300 


      Intelligenz: 2.000 


      Glück: 2.500 


      Segen: HP 100, Zähigkeit 100 


      Skill: Reflektieren 


      Erweckter Skill: Totalreflexion 


      


      Status von Fisch B (Archelon)


      Art: Fisch 


      Rang: B 


      Name: Genbu 


      HP: 2.900 


      Mana: 3.000 


      Angriff: 2.000 


      Zähigkeit: 2.900 


      Wendigkeit: 1.000 


      Intelligenz: 3.000 


      Glück: 2.600 


      Segen: Mana 100, Intelligenz 100 


      Skill: Schildkrötenpanzer 


      Erweckter Skill: Schildkröten-Barriere


      


      Status von Geist B (Frauengeist)


      Art: Geist 


      Rang: B 


      Name: Elli 


      HP: 2.600 


      Mana: 3.000 


      Attacke: 2.600 


      Zähigkeit: 3.000


      Wendigkeit: 2.600 


      Intelligenz: 3.000 


      Glück: 1.800 


      Segen: Zähigkeit 100, Intelligenz 100, Hohe Resistenz gegen physischen Schaden 


      Skill: Schwerkraft 


      Erweckter Skill: Schwarzes Loch 


      


      Status von Drache B (Geflügelter Drache)


      Art: Drache 


      Rang: B 


      Name: Doradora 


      HP: 2.800 


      Mana: 1.000 


      Attacke: 3.000 


      Zähigkeit: 2.900 


      Wendigkeit: 3.000 


      Intelligenz: 1.800 


      Glück: 1.600 


      Segen: Angriff 100, Wendigkeit 100, Hohe Atemschadensresistenz


      Skill: Feueratem 


      Erweckter Skill: Höllenfeuer des Zorns 


      


      Ein blondes junges Mädchen neben Allen fragte: „Du möchtest also, dass wir diese Monster niedermetzeln, die sich die Armee des Dämonenfürsten nennt, Herr?“ Das war Geist B. Ihr Körper war durchsichtig, und sie schwebte in der Luft. Ihr Ton war höflich, aber was sie sagte, klang ziemlich beunruhigend.


      „Das stimmt. Aber nur die Monster. Sie werden gegen viele menschliche Soldaten kämpfen, und es ist euch allen ausdrücklich verboten, Menschen anzugreifen.“


      „Dein Wille ist uns Befehl, Herr.“


      Allen hatte keine Ahnung, wie viel seine Beschwörungen gegen zwei Millionen Monster ausrichten konnten, aber in einer Schlacht war jedes bisschen hilfreich. Deshalb holte Allen jetzt im Stillen eine ganze Reihe von Beschwörungen hervor, die er an die Giamut-Front schicken wollte. Dank Teilen würde er sich selbst ein Bild von der Lage machen können, sobald sie dort eintrafen.


      Sollte Giamut fallen, würde das nächste Land, das die Armee des Dämonenfürsten auf dem Zentralkontinent angreifen würde, höchstwahrscheinlich Latasch sein, Allens Heimat. Wenn er den Stand des Krieges im Norden im Auge behielt, konnte er sofort auf jede Veränderung der Situation reagieren. Diesmal war er von den Nachrichten aus Rosenheim überrascht worden und hatte einen ganzen Tag gebraucht, um die Dinge in Ordnung zu bringen. Er wollte unbedingt vermeiden, dass sich das wiederholte.


      Allens Beschwörungen konnten höchstens einen Monat lang beschworen bleiben. Bisher hatte er sie immer nur für Aufgaben eingesetzt, die innerhalb eines Monats erledigt werden konnten, wie zum Beispiel in den Dungeons, die Kommunikation mit Granvelle und die Unterstützung bei der Urbarmachung des Landes um das Dorf Rodin. Diesmal jedoch mussten seine Beschwörungen die gesamte Länge des riesigen Reiches von Giamut durchqueren. Also musste er Beschwörungen aussenden, die fliegen konnten ... und das auch noch schnell.


      Beschwörungen, die in den Norden gesandt werden: 


      Vogel E (2)


      Vogel D (2)


      Geist B (5)


      Drache B (5)


      Das kommt mir als die richtige Wahl vor, wenn die Gruppe in der Lage sein soll, zu erkunden, zu kämpfen und Informationen zu sammeln. Und ich werde sie auch einige Recovery-Gegenstände mitnehmen lassen.


      Allen gab seinen Beschwörungen einen weiteren Befehl. „Oh, und wenn ihr einem Dämon oder einer dämonischen Gottheit begegnet, versucht so viele Informationen wie möglich über sie zurückzuschicken.“


      Ich habe versucht, sie zu recherchieren, konnte aber überhaupt nichts herausfinden. Ich möchte wenigstens wissen, wie stark sie sind.


      Stellvertretend für den Rest der Beschwörungen antwortete Doradora: „Verstanden, Herr. Wir werden nach Möglichkeit alle Informationen sammeln, derer wir habhaft werden können.“


      Laut dem Schulleiter und Allens Klassenlehrer hatte die Armee des Dämonenfürsten eine interne Hierarchie und einen Oberbefehlshaber, aber sie klangen nicht allzu sicher. Allen wollte sich selbst davon überzeugen.


      „In Ordnung, ich zähle auf euch. Je nach der Situation an der Front könnte ich Verstärkung schicken, aber verlasst euch nicht darauf.“


      „Wir werden jeden Einzelnen von ihnen ausweiden, Herr.“


      „Auf jeden Fall. Wir verbrennen sie zu einem Häufchen Asche!“


      Nachdem Geist B und Drache B – die beiden Einzigen, die die menschliche Sprache sprechen konnten – Allen geantwortet hatten, flog die ganze Gruppe gemeinsam nach Norden. Sie teilten ihre Sicht beständig mit Allen.


      ***


      „Danke, dass ihr gewartet habt“, sagte Allen, als er zu seinen Freunden vor das Hochgeschwindigkeits-Zauberschiff zurückkehrte. Das Schiff war vom Bug bis zum Heck etwa hundert Meter lang.


      Krenna winkte ihm fröhlich zu. „Bist du fertig, Allen?“


      „Ja. Ich habe sie gerade losgeschickt.“


      Hunderte von Elfenschülern standen in kleinen Gruppen herum und waren sichtlich erschüttert über die plötzliche Aufforderung zur Rückkehr. Sofi ging zu ihnen und beruhigte sie: „Ihr braucht euch keine Sorgen machen, wir haben doch Allen“, als ob das etwas zu bedeuten hätte.


      Keel, der sich gerade von seiner Familie verabschiedet hatte, schien sich mit dem ältesten Diener über etwas zu streiten. Er wollte anscheinend die gesamte Summe, die er bei seinen Dungeon Raids verdient hatte, aushändigen, aber der Diener weigerte sich beharrlich, sie anzunehmen. So war es auch in der Nacht zuvor gewesen. Schließlich knickte der Diener ein und versprach, das Geld nur für Nina zu verwenden.


      Allen wandte sich an Dogora. „Bist du dir eigentlich sicher?“


      Obwohl der König von Latasch ein königliches Dekret erlassen hatte, wollte Allen sich dennoch vergewissern, was Dogora von der Situation hielt. Wenn Dogora nicht gehen wollte, war Allen zuversichtlich, dass er den Erlass rückgängig machen konnte ... Dogora war immerhin ein Bürgerlicher.


      „Hm? Sicher bei was?“


      Dogora, so schätzte Allen, wäre in den kommenden Kämpfen am meisten gefährdet. Schließlich war seine Klasse eine, die auf den absoluten Nahkampf spezialisiert war, und er würde es mit Monstern des Rangs A zu tun haben – möglicherweise sogar mit solchen des Rangs S. Das war ein großer Unterschied zu Cecile und Keel, die trotz ihrer relativ geringen HP und Zähigkeit hinter Allens Beschwörungen stehen konnten. Krenna war auch in der Vorhut, aber ihre Werte waren um einiges höher als die von Dogora.


      Ich bin mir nicht sicher, ob ich alle ausreichend beschützen kann, wenn wir plötzlich auf einen Gegner der Stufe S treffen.


      Momentan waren Dogoras Waffe und seine gesamte Rüstung aus Adamantit. Das reichte aus, um ihn gegen das Allermeiste gut zu schützen, aber die Gegner, auf die sie treffen würden, könnten sehr wohl noch mächtiger sein als der Drachenboss in den Rang-A-Dungeons in Akademia, gegen den sie schon so viel Mühe gehabt hatten.


      Das Worst-Case-Szenario schoss Allen durch den Kopf, und er fragte Dogora: „Du weißt schon, dass du nicht bei mir bleiben musst, oder?“


      Dogora grinste. „Sag mal, hast du sie eigentlich noch alle? Auf dem königlichen Erlass stand doch auch mein Name, oder? Wir werden denen auf dem Schlachtfeld ordentlich in den Hintern treten und uns jede Belohnung abholen, die wir uns verdienen“, sagte er und ahmte Allens Tonfall nach.


      „Da hast du verdammt recht.“ Obwohl wir immer noch nicht genau wissen, wie wir in den Kampf eingreifen sollen.


      „Alles klar, Boss.“ Dogora legte sich seine Großaxt auf die Schulter und hielt sie fest im Griff.


      In Ordnung, erster Halt: Nest.


      Das magische Hochgeschwindigkeitsschiff, mit dem sie reisen würden, sollte in vier Tagen in Nest eintreffen, einer großen Hafenstadt an der Südspitze des Rosenheimer Kontinents.


      „Ah, sieht so aus, als hätten sie mit dem Einsteigen begonnen. Leute, gehen wir?“


      Und dann hob das magische Schiff ab und trug die Hardcore Gamer in die Schlacht.

    

  

  
    
      Kapitel 2: Informationssammlung auf Schloss Latasch


      Ein Vogel hockte einsam auf einem Ast und spähte in eines der Fenster des prächtigen Herrscherpalastes von Latasch. Da öffnete sich die Tür gegenüber, und ein Adliger, ein Ritter und ein Butler traten ein. Als der Ritter den Greif bemerkte, öffnete er das Fenster, sodass der Vogel hineinschlüpfen konnte.


      „Verzeihen Sie die Störung, Viscount Granvelle“, sagte der Vogel mit einer kleinen Verbeugung. Es war ein beschworener Vogel G von Allen.


      „Entschuldige, dass du so lange warten musstet. Die Audienz beim König hat einige Zeit gedauert.“


      „Ich verstehe. Welche Erkenntnisse gibt es denn?“


      Noch am selben Tag, an dem Allen die Nachricht vom Schulleiter erhalten hatte, hatte er sich über die Beschwörung, die er ständig im Herrenhaus von Granvelle stationiert hatte, an den Viscount gewandt. Als der Hausherr von der plötzlichen Entsendung von Allen und seiner Gruppe an die Front erfahren hatte, war er sofort in die königliche Hauptstadt gereist, um vom König eine Erklärung zu verlangen. Er erfuhr jedoch nur, dass „Seine Majestät derzeit beschäftigt ist“, und zwar bis zum Ende des Tages. Am nächsten Morgen änderte er seine Vorgehensweise und teilte mit, dass Allen und seine Gruppe bereits an Bord eines magischen Hochgeschwindigkeitsschiffes gegangen seien. Ihm wurde sofort eine Audienz gewährt.


      „Ich erzähle erst einmal, wie die Lage an der Front ist“, sagte der Viscount. „Angeblich ist das Heer des Dämonenfürsten seit einem Monat im Anmarsch auf Rosenheim.“


      Allen hatte den Viscount zuvor gebeten, so viel wie möglich über diesen Krieg herauszufinden. Während er auf seine Audienz beim König warten musste, hatte der Viscount eigene Nachforschungen angestellt und sich an hochrangige Offiziere der Armee und andere Adlige gewandt. Seit der Affäre um das Haus Granvelle hatte er kooperative Beziehungen zu verschiedenen Regierungsfraktionen aufgebaut. Viele Adlige waren mehr als bereit, dem Viscount zu helfen.


      Die nördlichste Festung Rosenheims war bereits durch eine Streitmacht von drei Millionen Monstern gefallen. Die Elfen waren besonders tüchtig in der Unterstützung und Heilung. Ihre bevorzugte Waffe war der Bogen, womit sie perfekt für den Verteidigungskampf hinter Burgmauern geeignet waren. Es war für sie undenkbar, eine Festung in so kurzer Zeit zu verlieren.


      Doch die Armee des Dämonenfürsten hatte offenbar das Unmögliche geschafft. Die nördlichste Festung Rosenheims, angeblich ein massives Bollwerk, das jahrzehntelang uneinnehmbar war, wurde innerhalb weniger Tage geschleift. Es wurde deutlich, wie ernst es dem Dämonenfürsten war, den Kontinent einzunehmen.


      Die Armee des Dämonenfürsten hatte den Zentralkontinent, Baukis und Rosenheim gleichzeitig angegriffen. Da Baukis jedoch seine Golems zur Verfügung standen und Rosenheim unter dem Schutz des Herrschers über die Geister stand, hatten die Dämonen ihre Bemühungen bis zu diesem Jahr auf den Zentralkontinent konzentriert. Nach jahrzehntelangen Angriffen war es ihnen endlich gelungen, auf dem Zentralkontinent Fuß zu fassen, was ihnen auf den Kontinenten Rosenheims und Baukis noch nicht gelungen war.


      Als der Held erschien, hatte sich alles geändert. Der schwächste der drei Kontinente war nicht mehr der Zentralkontinent, sondern Rosenheim. Obwohl Rosenheim unter dem Schutz des Herrschers über die Geister stand, hatte es im Vergleich zu den anderen beiden Kontinenten viel weniger Soldaten. Und da sie so eine lange Lebenserwartung hatten, hatten die Elfen vergleichsweise wenig Nachkommen. Erschwerend kam hinzu, dass sie ziemlich fremdenfeindlich waren und andere Völker nicht auf ihrem Territorium dulden wollten. Diese xenophobe Einstellung fiel ihnen nun auf die Füße.


      Rosenheim hatte daraufhin über die Fünf-Kontinente-Allianz ein dringendes Ersuchen um Beistand gestellt, doch zu diesem Zeitpunkt stand die Armee des Dämonenfürsten bereits vor den Toren der Hauptstadt Fortenia. Latasch versuchte, eine Antwort zu senden, aber sie kam nicht an, was darauf hindeutete, dass Fortenia bereits gefallen war. Also wurde eine andere Nachricht stattdessen nach Nest, einer großen Stadt im Süden Rosenheims, geschickt: „Allen und seine Gefährten haben sich per königlichem Erlass dort einzufinden.“


      „Rosenheim befindet sich derzeit in einer prekären Situation. Die Kämpfe haben den Süden des Landes erreicht, und die Städte tun, was sie können, um dem Vormarsch des Dämonenheers Einhalt zu gebieten“, so der Viscount weiter.


      Die Armee hatte einige Zeit gebraucht, um die Hauptstadt dem Erdboden gleichzumachen ... die gesamte überlebende Bevölkerung hatte sich in alle Himmelsrichtungen zerstreut und war in diversen größeren Siedlungen im Süden zusammengepfercht. Latasch wusste nicht, wie weit das Dämonenheer bereits vorgerückt war, aber wahrscheinlich fanden in allen Städten im Süden mittlerweile Gefechte statt.


      „Danke für die Informationen.“


      „Es war keine Mühe. Nun, was Seine Majestät betrifft ...“


      Der Viscount wechselte das Thema und kam auf die Audienz beim König von Latasch zu sprechen, bei dem sie gerade gewesen waren. Er bemühte sich um den genauen Wortlaut: „Dies ist eine schwere Krise, in der das Schicksal eines ganzen Landes auf dem Spiel steht. Als Mitunterzeichner der Fünf-Kontinente-Allianz haben wir die Pflicht, unseren Bündnispartnern beizustehen. Und obwohl wir Allens Kampfkraft auch im eigenen Land zu schätzen wissen, halten wir es dennoch für richtig, der Bitte aus Rosenheim nachzukommen und ihn ihnen zu Hilfe zu schicken.“


      Außerdem wurde Allens gesamte Entourage, einschließlich Cecile Granvelle, der Tochter von Viscount Granvelle, angewiesen, ihn zu begleiten, um sicherzustellen, dass er seine Skills in vollem Umfang einsetzen konnte. Der Viscount löcherte den König während der Audienz mit zahlreichen Fragen, aber der König weigerte sich, auch nur eine davon zu beantworten.


      Verstehe, er macht also einen auf moralisch, aber eigentlich will er uns nur tutti completti diesen drei Millionen als Kanonenfutter hinzuschmeißen.


      „Es tut mir leid. Das liegt sicher an dem schlechten Eindruck, den ich bei Seiner Majestät nach dem Turnier hinterlassen habe.“


      Allen dachte an die Zeremonie nach dem Turnier an der Akademie. Er war schuld, dass Cecile nun in die Vergeltung des Königs verwickelt war.


      Der Viscount wusste erst nicht, was er antworten sollte. Schließlich sagte er: „Es ist in Ordnung. Aber, Allen, bitte hilf mit, dass Cecile gesund und munter nach Hause kommt.“


      „Versprochen“, antwortete Allen selbstbewusst.


      ***


      Die Hardcore Gamer kamen an Bord des magischen Schiffs in einem Abteil zusammen. Allen berichtete ihnen, was er alles vom Viscount erfahren hatte. Dogora verstand allerdings trotz der Erklärung immer noch nicht, was eigentlich los war. Sofi dagegen war durch die Nachricht, dass Fortenia gefallen war, am Boden zerstört.


      „Und ... was heißt das jetzt?“, fragte Dogora.


      „Die Elfen wehren sich immer noch verbissen“, antwortete Allen. „Sie haben noch nicht aufgegeben, also dürfen wir auch nicht aufgeben.“


      Sofi sah auf, und ihr Blick wurde wieder hoffnungsvoll. „Du, Allen ...“


      „Ich muss allerdings gestehen, dass das, was gerade passiert, meine Schuld ist. Ich hätte nicht erwartet, dass der König so offen auf Vergeltung aus ist.“


      Allerdings hat der König damals beim Essen gesagt, dass er Keel und Krenna „dort an die Front schicken will, wo es die heftigsten Kämpfe gibt“. Sieht so aus, als wäre sein Hauptziel vielleicht doch nicht ich.


      Dogora runzelte die Stirn. „Hm? Warum entschuldigst du dich? Du hast das doch nur uns zuliebe gemacht, oder?“


      „Dogora hat recht“, stimmte Cecile zu. „Und bis jetzt ist alles gut gegangen. Tu einfach, was du für das Beste hältst. Wir folgen dir doch.“


      „Ich habe das Gefühl, dass ich mit dir am schnellsten den Status meines Hauses wiederherstellen kann.“ Keel grinste. Er hatte damit also eindeutig auch kein Problem.


      Stellvertretend für die anderen sagte Cecile: „Kapierst du es jetzt endlich, Allen? Wir stehen voll und ganz hinter dir.“


      Seit sie ihren Bruder Mihail im Krieg verloren hatte, war Cecile fest entschlossen, sich auch in dieser Angelegenheit zu engagieren. Eigentlich hieß das für sie nur, dass der Krieg, mit dem sie im nächsten Frühjahr gerechnet hatte, eben ein wenig früher auf sie zukam.


      Angeblich gibt es an der Front auch Monster des Rangs S. Deshalb hätte ich zuerst alle mit Orichalcum-Ausrüstung ausstatten wollen, bevor wir dorthin müssen. Na ja, das ist ja jetzt hinfällig.


      Alle schienen bereit zu sein, sich ins Getümmel zu stürzen, und Allen war es natürlich auch. Das Einzige, was er bedauerte, war, dass er immer noch keine Ahnung hatte, wie er die Maximallevel seiner Kameraden erhöhen konnte. Er machte sich keine großen Hoffnungen, denn selbst Held Helmios und der Schwertheilige DeBerg hatten es nicht geschafft. Aus diesem Grund hatte er seine Gefährten zumindest komplett mit Orichalcum-Waffen und -Rüstungen ausstatten wollen, aber das war jetzt überflüssig. Sie mussten sich mit dem begnügen, was sie hatten.


      „Übrigens, was hast du vor, wenn wir Nest erreichen?“, fragte Cecile Allen. Die Gruppe hatte die letzten drei Tage auf dem magischen Schiff verbracht. Sie hatten Kriegsstrategien besprochen, doch von dem großen Ganzen, das Allen vorschwebte, hatten sie jedoch noch nichts gehört.


      „Die Stadt Nest ist ganz im Süden von Rosenheim. Von dort aus kämpfen wir uns einfach einen Weg nach Norden und räumen die Armee des Dämonenfürsten aus dem Weg.“


      Er hatte die feste Absicht, den Kontinent von jedem einzelnen Monstereindringling zu befreien. So viel zum Thema „Es tut mir leid, dass ich allen Ärger bereitet habe“. Seine Gefährten starrten ihn mit Erstaunen und Unglauben an.


      Cecile konnte sich nicht zurückhalten und rief: „Ist das nicht ein bisschen zu hoch gegriffen?!“


      „Du ... Du willst alle drei Millionen Dämonen auslöschen, Allen?“, fragte Sofi ungläubig.


      Allen schüttelte den Kopf. „Nicht drei Millionen. Wenn möglich, möchte ich mich auch um die vier Millionen Reservisten kümmern, das sind also insgesamt sieben Millionen.“ Er prophezeite, dass je nachdem, wie sich der Krieg entwickeln würde, auch die Reservisten, die im Moment wahrscheinlich irgendwo nördlich des Zentralkontinents in Bereitschaft standen, mobilisiert werden würden.


      Sofi rang um Worte. Schließlich fragte sie mit zitternder Stimme: „Ja ... geht das denn überhaupt?“


      „Nun, wir sind gerade auf dem Weg dorthin ... Ich habe keine Ahnung, wie genau wir im Kriegsgeschehen eingesetzt werden sollen. Sofi, meinst du, du kannst etwas dagegen tun?“


      Zu diesem Zeitpunkt hatten die Hardcore Gamer noch nicht erfahren, wie ihre Befehle lauten würden, sobald sie einmal gelandet waren. Alles, was sie wussten, war, dass sie angefordert worden waren. Würden sie einer Kampfeinheit zugewiesen werden? Als Überfallkommando eingesetzt werden? Oder war es etwas anderes? Anhand aller Informationen, die ihm vorlagen, hatte Allen ein paar Strategien entwickeln können, aber alles basierte auf der Annahme, dass sie frei handeln konnten.


      „Es gibt keinen Grund zur Sorge, Allen.“


      „Sicher?“


      „Es steht dir frei, zu kämpfen, wie du willst. Ich schwöre es bei meinem Namen als Prinzessin. Nicht wahr, Folmaar?“


      „Natürlich, Prinzessin Sofialohne.“


      Sofi wusste sehr wohl, dass Allen sehr unkonventionell kämpfte und dass es keinen Sinn hatte, ihn in die Elfenarmee zu drängen. Sie brannte nun darauf, Allen die Freiheit zu geben, die er brauchte. Sie war sich sicher, dass dies der Grund war, warum sie als Kronprinzessin der Elfen geboren worden war.


      Das magische Schiff würde am nächsten Tag in Nest landen. Bis dahin grübelten Allen und jeder seiner Freunde darüber nach, was ihnen wohl bevorstand.


      ***


      Am nächsten Abend kam endlich das Ufer von Rosenheim in Sicht.


      „Endlich sind wir da“, murmelte Cecile.


      „Genau nach Plan“, antwortete Allen.


      Puh, Nest steht zumindest noch nicht in Flammen. Da fällt mir schon mal ein Stein vom Herzen.


      Würde die Stadt am südlichsten Ende des Kontinents bereits brennen, hätte das bedeutet, dass der gesamte Kontinent bereits an die Armee des Dämonenfürsten gefallen wäre.


      Sofi drückte sich besorgt am Fenster des magischen Schiffs die Nase platt. Nach dem, was sie über den König von Latasch in Erfahrung hatte bringen können, wusste niemand, ob ihre Mutter in Sicherheit war oder nicht.


      Es dauerte nicht lange, bis das magische Schiff auf dem Landeplatz der Stadt niederging. Allen und seine Gefährten verließen zusammen mit Hunderten von anderen Passagieren, Elfen, das Schiff.


      Rosenheims Landmasse war etwa ein Drittel so groß wie der Zentralkontinent, aber seine Bevölkerung war mit nur zwanzig Millionen genauso groß wie die des relativ winzigen Königreichs Latasch, obwohl Latasch nur einen Bruchteil der Fläche Rosenheims hatte.


      Puh, ist das vielleicht viel Gepäck.


      Vor dem Schiff stapelten sich die Holzkisten mit den Besitztümern der Passagiere. Es sah aus, als wären alle Habseligkeiten des gesamten Elfenvolkes an diesem einen Ort zusammengesammelt gewesen. Doch sah man genauer hin, fiel auf, dass viele Kisten teilweise verbrannt und verkohlt waren, wahrscheinlich waren sie buchstäblich durch die Flammen des Krieges getragen worden. Einige eilten hin und her und sortierten alles, andere, die wie elfische Militäroffiziere aussahen, brüllten Befehle.


      Die Elfenschüler blickten sich erst ängstlich in dem ganzen Tohuwabohu um, bevor viele von ihnen, wegen der Sorge um ihre Familien, losrannten. Sie suchten nach ihren Eltern, was sich angesichts der chaotischen Situation als nahezu unmöglich herausstellte.


      Ohne Vorwarnung näherte sich eine Kutsche den Gamern. Als sie vor ihnen zum Stehen kam, stieg ein Elf aus und verbeugte sich ehrfürchtig vor ihnen.


      „Wir sind über alle Maßen erleichtert, Sie wohlbehalten wieder bei uns zu haben, Hoheit. Der Ältestenrat möchte sich mit Ihnen treffen. Bitte erlaubt mir, Sie dorthin zu begleiten.“


      Sofi zuckte einmal bei dem Wort „Ältestenrat“, aber sie forderte die anderen schnell auf, zu ihr in die Kutsche zu steigen. „Fahren wir, Allen, alle.“


      Die Kutsche rumpelte die Straße entlang, und Allen starrte aus dem Fenster. „Was wird aus den Elfenschülern, mit denen wir angekommen sind?“


      „Um die kümmert sich schon jemand“, antwortete Sofi. „Sie wurden im Voraus informiert, wo sie sich sammeln sollen.“


      Bald verließ die Kutsche das Gelände des Landeplatzes. Bei dem, was sie draußen erwartete, fuhr den Hardcore Gamern der Schreck in die Knochen.


      „Das ist einfach ... Das ist ja furchtbar.“ Cecile fehlten die Worte.


      Unzählige Elfen heilten verzweifelt andere Elfen, denen das Blut nur so herunterlief. Die schrillen Schreie und das Weinen von Kindern durchdrangen die Luft. Es sah aus wie ein riesiges Feldlazarett.


      Wie weit reicht das noch? Die Stadt kann ja die Verwundeten und Flüchtlinge gar nicht alle aufnehmen. Die campen ja noch weit über die Stadtmauern hinaus. Wie viele sind da wohl auf der Flucht ...? Es sind mehr als eine Million hier.


      Nachdem das magische Schiff gelandet war, schickte Allen sofort zwei Vogel Es aus, um das Gebiet aus der Luft auszukundschaften. Sobald er sich einen Überblick über die Stadt verschafft hatte, wollte er sie nach Norden schicken, um den Weg zur Frontlinie auszukundschaften.
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